
Referat VII.

10 .Pressebericht.

Strassenbenennungen.

Pie für eine Benennung in Präge kommenden Strassenzüge 
werden dem Referat VII (Wohnungsreferat) von der Lokalbaukom­
mission - General stadtplan - mitgeteilt.

Das Referat schlägt die ihm geeignet erscheinenden Hamen 
vor. Die Vorschläge werden von einer Sachverständigen-Kommis- 
sion beraten und dann vom Stadtrat beschlossen.

Pie Benennung der Strassen und Plätze wird in Mihchen 
nach einheitlichen Gesichtspunkten durchgeführt in der Weise, 
dass einzelne Stadtgegenden nur für Künstler-, andere für Län­
der- und Städtenamen öder füf historische Hamen usw. bestimmt 
sind. Pie konsequente Durchführung in dieser Hinsicht ist al­
lerdings erschwert, da in den früheren Jahren die Strassen 
wahllos benannt wurden und es jetzt unmöglich ist,hier durch­
greifende Verbesserungen nachzuholen. Eine Umbenennung bereits 
bestehender und bebauter Strassen ist grundsätzlich abzulehnen, 
da sich Schwierigkeiten im Geschäftsleben und in der öffentli­
chen Verwaltung, in der Berichtigung der Grundbücher, Kataster, 
Pläne usw. ergeben, die nicht ohne zwingende Hot herbeigeführt 
werden sollen.

Sin besonderes Augenmerk wird den bodenständigen Münchener 
Hamen zugewandt. Jm vorigen Jahr war es möglich eine Anzahl 
schöner Flurnamen wieder auf leben .zu lassen wie: ”Jn den -Kir­
schen",M Am Krautgarten" "Am Lehwinkel" u.a..ES istj'..jedoch
schwierig• ■ solche Hamen aufzutreiben.
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Die Schreibweise der Strassennamen soll in Zukunft nach 

den von Oberstudiendirektor Dr.Th.Matthias, dem Bearbeiter des 
"Duden" aufgestellten Grundsätzen vorgenommen werden, also bei­
spielsweise: Heuhauser Strasse anstatt Heuhauserstrasse, Her­
zogstrasse nicht Herzog Strasse aber Herzog-Wilhelm-Strasse an­
statt Herzog Wilhelmstrasse, Borschtallee anstatt Borscht Allee, 
Altöttinger Strasse aber Altomünsterstrasse. Wenn auch heute 
schon nach bestimmten Gesichtspunkten vorgegangen wird, so war 
doch eine Einheitlichkeit bisher nicht zu erzielen,, obschon die 
Vorschläge immer such dem "Deutschen Sprachverein" zur Begut­
achtung vorgelegt wurden. Es bedarf aber hier einer grundsätz­
lichen Regelung und durchgreifenden Änderung um auch die All­
gemeinheit für die richtige Schreibweise der Strassennamen zu 
interessieren.

Bei den Strassenbenennungen ist auch die Reichspost-Brief- 
zustellungsamt - in der"Weise beteiligt, als auch der Rost 
die Vorschläge-, zur Prüfung vor gelegt werden, um im Jnteresse 
des behördlichen und privaten Gesphäftsverkehrs .ähnlich oder 
gleich lautende Hamen zu vermeiden.

Anregungen von verschiedenen Seiten bezüglich der Stras­
sennamen zeigen,; dass sich die Allgemeinheit mit der.Angele­
genheit befasst.£pie Anregungen werden soweit möglich berück­
sichtigt j sie alle zu b er üc k s i ch t i ge n ist nicht möglich, da 
entweder bestimmte Gesichtspunkte dagegen sprechen oder die 
Anregungen an und für sich nicht diskutabel sind.

Grundsätzlich hat es der Stadtrat,bis jetzt abgelehnt, 
Strassen nach lebenden Persönlichkeiten zu benennen, es sei 
denn, der Stadtrat will im'Elnzclfalle eine besonders Ehrung 
damit verbinden, wie* es ia auch cü. wiederholten Malen bereits
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geschehen ist. Wenn auch vielfach die Meinung vertreten wird, 
dass die in Würdigung besonderer Verdienste zugedachten Ehrun­
gen labender Personen wertvoller sind als eine Ehrung nach dem 
Tode, so dürfte doch der Standpunkt des Stadtrates soweit es 
sich um Strassenbenennungen handelt, richtig sein; (politisch 
umstrittene Persönlichkeiten, verschiedene Werturteile über 
einen Künstler, angezweifelte hinreichende Verdienste um das 
allgemeine Wohl und die Gefahr öffentlicher Debatten zum Scha­
den der Persönlichkeiten, denen die Ehrung zugedacht ist usw.i)

Die Beschaffung. Aufstellung und Anbringung von Strassen- 
benennungstafeln obliegt erst seit 1926 dem städt .Tiefbauamt - 
Abteilung S^rassenbau. Vor diesem Zeitpunkt war das Hochbauamt 
für diese Tätigkeit zuständig. Die Mittel, die dem Tiefbauamt 
zur Erledigung, dieser Aufgabe zur Verfügung stehen, sind im Ver­
hältnis sehr gering und. betrugen im Jahre 1928 rund 14,000 Rif.

Die St ras senbenennungs tafeln wurden bis .jetzt auf einer 
Seite am Anfang und Ende einer Strasse, sowie bei jeder durch 
andere öffentliche Strassen und Plätze hervorgerufenen Unter­
brechung der Häuserreihe angebracht . Auf Grund einer Anregung 
zur Vereinheitlichung der Schreibweise hat der Stadtrat auf An­
trag des Wohnungsreterats beschlossen, die Strassenbenennungs- 
tafeln mit grossen Anfangsbuchstaben und im übrigen mit klei­
nen Buchstaben herstellen zu lassen, die Strassenschilder auf 
beiden Strassenseiten und dazu noch Richtungstafeln anzubrin­
gen, die zusammenfassend Aufschluss geben über die in dem 
ßtrassenzuge befindlichen Hausnummern. Allerdings scheitert 
die sofortige Ausführung dieser für den Verkehr praktischen 
Neuerung an den zur,Verfügung stehenden beschränkten Mitteln, 
sodass der Beschluss.erst Zug um Zug durchgeführt werden kann.
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Bei den neuen Schildern wird die neue Schreibweise bereits 

berücksichtigt. Die Anbringung von Richtungstafeln wird vorerst 
im Jnnern der Stadt eingeführt.

Bezüglich der Beleuchtung der Strassentafein konnte wia-n zu 
einem abschliessenden Ergebnis noch nicht kommen, da die auf den 
Markt gebrachten Verbesserungen, die praktisch erprobt wurden, 
noch nicht befriedigen konnten; es werden jedoch alle in den 
Handel kommenden oder anderwärts eingeführten Einrichtungen ver­
folgt.

Am 1.Dezember 1928.

gez. Preis.


